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En ——— 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
68. Mittwoch, den 8. Juni 1842. 


Berlin, den 4. Juni. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ‚ges 
ruht, dem Wlikllchen Geheimen Rath, ObersPräfis 
denten von Baſſewitz, den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe mit Brillanten zu verleihen; den feits 
betigen Wirklichen Geheimen Ober⸗Regiexungs-Rath 
und Direktor im Miniſterium des Janern und der 
Polizer, von Meding, an die Stelle des auf fein 
Anſuchen des Amtes entbobenen Wirklichen Geheimen 
Rathe und Ober. Praͤſidenten von Baſſewitz, zum 
Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Brandenburg zu er⸗ 
nennen; und dem bei der Genetal⸗Ordens⸗Kom⸗ 
miſſton angeſtellten Geheimen exprditenden Secretair 
und Rendanten, Hoftatd Fablan, den Titel eines 
Geheimen Rechnungs⸗Naths beizulegen. 

Berlin, vom 5. Juni. 

Se. Mafeſtaͤt der König haben Alergnädigft ge⸗ 
tuht, dem katholiſchen Pfarrer Norbert Breuer 
zu Merbeck, im Reglerungs⸗Bezitk Aachen, den 
Rothen AdlersDrden vierter Klaſſe, und dem Stadt⸗ 
Wundarzt Maercker zu Neuſtadt⸗Eberzwalde das 
Algemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Generals 
Intendanten der Königlihen Schauſpfele, Grafen 
von Redern, auf ſein Anſuchen von dieſer Stelle 
zu entbinden und denfelben zum Wirklichen Geheimen 
Natbe, mit dem Prädikate „Excellenz“ und zum 

eneral- Intendanten der Hof⸗Muſik, fo wie den bis⸗ 
hetigen Koͤnigl. Bayeriſchen Hoftheaters Intendanten 
von Küſtner zum General⸗Intendanten der Königs 
lichen Schaufpiete, mit Beilegung des Ranges eines 
Rathes erſter Klaſſe, zu ernennen. 

annover, vom 29, Mai. 

Bekanntlich iſt das laufende Budget 1841—42 

nicht bewilligt und regierangsſeitig in einem Schrei⸗ 


... ˙———— 


ben vom 30. April die Behauptung aufgeſtellt, daß 
in dem biet in Frage ſtehenden Folle, wo der §. 155 
der Verfaſſung (Auflöſung der Kammern und Fort⸗ 
erdebung des Staats bedarftb) in Anwendung komme, 
das Budget einer Nachdewillgung nicht beduͤrfe. 
Bel Berubung des mit dem obigen Schreiben vor⸗ 
gelegten Verzeichniſſes der Ausgaben der Landeskaſſe 
pr. 1841 — 42 kam zunaͤchſt die Frage wegen des 
Nachbewilligungstechtes zur Enticheivung, Die Fi⸗ 
nanz. Commiſſion hatte folgenden Anttag geſtellt: 
„Staͤnde koͤnnen ſich mit der Anſicht, daß die nicht 
bewilligten Ausgaben im Falle des Eintritts der 
$$. 155 und 156 des Landes verfaſſungs⸗Geſetzts 
vetfaſſungsmaͤßig keiner Nachbewilligung beduͤrfen, in 
der behaupteten Allgemeinheit nicht einverſtanden er⸗ 
kaͤten, obwohl fie es anerkennen, daß in dieſen Fällen 
der unterbliebenen Budgetsbewilligung, der Reglerung 
die Befugniß zuſtehen muß, die forterbobenen Steuern 
zu den, §. 150 des Landes verfaſſungs⸗Geſetzes hetrvor⸗ 
gehobenen, bundes⸗ und landesgeſetzlichen privatrecht⸗ 
lichen oder durch eine noch fortlaufende ſtaͤndiſche Bewilli⸗ 
gung im voraus anerkannten Reglerungsbedörfniſſen 
definitiv verwenden zu laſſen und inſowelt keiner 
Nahbewiligung zu bedͤͤrfen; dagegen muͤſſen Stände 
dafür halten, daß in allen den Fallen, in welchen 
das Schatzcollegium, nach den bei Erörterung feiner 
Dienſtinſtruction hervorgehobenen Grundſaͤtzen mar 
sub spe rati statuum die Ausgaben zahlbar machen 
kann, eine von den allgemeinen Staͤnden bei ihrer 
naͤchſten Zuſammenkunft zu verfügende Nachbewilli⸗ 
gung verfaſſungsmaßlg unerläßlich iſt.“ Zur Erläu⸗ 
terung dieſes Antrages ward bemerkt, daß ſchon das 
Schaßcolleginm die darin ausgeſprochenen Grundſäͤtze 
gegen die Regierung behauptet, wiewohl unter Wider⸗ 


fern der Letztern, die geglaubt habe, das Collegium 
könne und miüfle getroſt anweiſen, wie denn neuer⸗ 
dings vom Schaßzcolleglum die 100,000 Thlr. fie 
Chauſſeen gefordert ſeien, mit der Eroͤffnung, daß, 
wenn die Anweiſung nicht binnen 14 Tagen geſchehe, 
der Finanz Minifter ermächtigt ſei, den betreffenden 
Betrag von den Steuern bei den Kreiskaſſen zuruͤck⸗ 
zuhalten. Nur wenige Deputirte verſuchten das 
Nachbewilllgungzrecht der Staͤnde zu beftreiten, eine 
eminente Majoritaͤt erkärte ſich in beiden Kammern 
für die obigen Commiſſionsantraͤge, worauf denn für 
die ſaͤmmtlichen Poſitlonen einzeln die Nachbewilli⸗ 
gung, fo weit fie nach obigen Grundſaͤtzen erfordere 
lich, ausgeſprochen wurde, mit alleiniger Ausnahme der 
Poſition für Kanals und Waſſetbaue mit 7540 Thlen., 
die von beiden Kammern als eine nicht auf die Landes⸗ 
kaſſe gehörige Ausgabe abgelehnt wurde. 
Muͤnchen, vom 29. Mai. . 

Diefen Morgen farb bier im Alter von 80 Jah⸗ 
ren Karl Friedrich von Wiebeking, Koͤnigl. Bayeris 
ſcher Geheimerath, vieler Akademieen und gelehrten 
Geſellſchaften Mitglied. Im Fahre 1805 nach 
Bayern berufen, ward er zum Chef der Miniſterial⸗ 
Sektion für Straßen⸗ und Waſſerbau ernannt und 
wirkte als ſolcher überaus einflußreich bis zum Jahre 
1817, wo er in Penſion trat. Er hinterlaͤßt eine 
22jährige Wittwe und zwei Söhne, von denen der 
eine 51 Jahre, der andere 11 Monate alt iſt. 

g Aus dem Haag, vom 30. Mal. 

Geſtern Abend iſt Se. Majeſtaͤt der Graf von 
Naſſau, begleitet von ſeiner Gemahlin, wohlbehalten 
im Loo eingetroffen. Heute fruͤh iſt auch Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König Wilhelm II. daſelbſt angekommen, 
um feinen Vater zu begruͤßen. Das Wiederſehen 
war uͤberaus herzlich und ergreifend. Der regierende 
König wollte bis Mittags auf dem Schloſſe Loo 
verweilen und wird bereits heute wieder hier zuruͤck⸗ 


erwartet. 
Bruͤſſel, vom 28. Mal. 

Der von Mons nach Bruͤſſel beſtimmte Eiſen⸗ 
bahnzug blieb plöglich bei dem Tunnel von Braine 
le Comte ſtehen, weil an dem Feuerheerd etwas in 
Unordnung gekommen war. Der Mafchinift ließ nun 
ſogleich die Kohlen herausziehen, als plotzlich ein 
Reiſender aus dem Wagen tief: „die Kohlen ge⸗ 
rathen unter die Wagen, wir verbrennen wie bei 
Meudon.“ Sogleich öffneten ſich alle Thuͤren und 
Fenſter des Wagenzugs, und überall ſtürzten die 
Reiſenden heraus, wobel eine Menge ſchoͤner Damen⸗ 
klelder zerriſſen, aber zum Gluͤck kein Menſch gefaͤhr⸗ 
lich verletzt wurde. Die Reiſenden, welche ſich gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzten, fo wohl davon gekommen zu fein 
wanderten nach der naͤchſten Station, und ließen fi 
dann von einer andern Locomotive weiter befördern, 

Paris, vom 29. Mai. 

Deputirten⸗ Kammer. @igung vom 28, Mai, 

Bei der Erörterung des Marines Budgets ſchlug Herr 


Lactoſſe als Amendement vor, daß jenes Budget um 


eine Summe von circa 3 Millionen vermehrt wurde, 
um 8 Linienſchiffe und 10 Fregatten im Disponibie 
litaͤtz⸗Zuſtande auf der Rhede zu halten. — Der 
Finanz⸗Miniſter bemerkte, daß zu dem beabſichtigten 
Zwecke eine Summe von 3 Millionen nicht aufs 
reichen wurde, und daß er ſich deshalb dem Amen⸗ 
dement widerſetzen muͤſſe, da ſich die Finanzen des 
Landes ohnehin in keinem fehr glänzenden Zuftande 
befaͤnden. — Herr Mauguin erklärte, daß er die 
Ruͤckſichten des Finanz⸗Miniſters wohl begreife, und 
daß er gleich ihm ſehalichſt wuͤnſche, daß mit den 
Geldern des Staats moͤglichſt ſparſam umgegangen 
werde; aber man muͤſſe die Erſparniſſe auch am 
techten Octe machen und nicht allein die Gegenwart, 
ſondern auch die Zukunft im Auge haben. In einem 
Augenblicke, wo auf allen Meeren Beſorgniſſe berriche 
ten, wo man Überall armirte Schiffe und ganze Flot⸗ 
ten erblickt, duͤrfe man nicht an eine Entwaffnung 
unſerer Marine denken. Es ſchwebe zwiſchen Frank⸗ 
teich und England eine ſehr ernfte Frage. Man 
muͤſſe den Durchſuchungs⸗ Traktat, der nicht ratiſizirt 
worden fei, nicht aus den Augen verlieren. Aller⸗ 
dings wuͤrde Frankreich nicht immer Botſchafter 
haben, die, im Widerſpruche mit den JInſtruktlonen 
der Miniſter, Verträge abſchloͤſſen ... (Unter⸗ 
brechung. Alle Blicke richten ſich auf den Marſchall 
Sebaſtlani.) Aber es ſei nichtsdeſtoweniger wahr, 
daß die Franzoͤſiſche Diplomatie ernſte Fehler began⸗ 
gen habe, und daß fie deren noch ferner begehen 
könne. Wenn man mit England unterhandeln wolle, 
fo müſſe man die Marine auf einem achtunggebies 
tenden Fuße halten. Das Amendement wurde mit 
bedeutender Majorität angenommen. 

Die Oppoſitions⸗Journale geben ſich heute alle 
Mühe, die Annahme des Amendements des Herrn 
Lacroſſe als einen großen Triumph der Oppofition 
darzustellen. Sie erblicken darin einen Akt der Eners 
gie gegen England und eine erneuerte Proteſtation 
gegen den Durchſuchungs⸗Traktat. Sie freuen ſich, 
daß dem Miniſterium gegen ſeinen Willen eine 
Summe von 3 Millionen aufgedrungen worden ſei, 
indem die Oppoſition dadurch den beſten Beweis ges 
geben habe, daß ſie, wo es auf die Wuͤrde und die 
Jatereſſen des Landes ankoͤmmt, die Ruͤckſichten der 
Sparſamkeit aus den Augen zu ſetzen wiſſe. Der 
Conſtitutlonnel und der Courtier frangals behaupten, 
daß die Vermehrung des Marine⸗Budgets das groͤßte 
Zeichen des Mißtrauens ſei, welches die Kammer 
dem Kabinet Hätte geben koͤnnen, indem daſſelbe da⸗ 
durch verhindert wurde, England das Zugeſtaͤndniß 
ber Flotten⸗Entwaffnung zu machen. Es mag allers 
dings wohl eine noch nicht dageweſene Thatſache 
ſein, daß ein Miniſterium gezwungen wird, eine 
Flotte zu behalten, die es vermindern wollte, und 
daß die Kammern ihm dazu wider feinen Willen 
einen Kredit bewilligen! 

Der votmallge Bey von Conſtantine macht fi 
wieder bemerkbar; et fo Truppen geſammelt und 


den von den Franzofen eingeſetzten Scheik Aſab Ben 
Ganah geſchlagen haben. — Oberſt Brion, der einen 
Zug mitten in dle Kabylenſtaͤmme im Collo gewagt 
hatte, iſt in uͤble Lage geratben. Er mußte ſich 
zurückziehen, wobel er einen Verluſt von 14 Todten 
und 50 Verwundeten erlitten bat, 

London, vom 31. Mai. 

In einer dritten Ausgabe ihrer Blaͤtter brachten 
die hieſigen Abendzeitungen geſtern die Nachricht, 
daß um 6 Uhr Abends auf Ihre Maſeſtaͤt die Königin 
geſchoſſen worden. Das Attentat hat faſt auf der⸗ 
ſelben Stelle ſtattgeſunden, die ſich vor zwei Jahren, 
am 10. Juni 1840, zu einer ähnlichen That der jetzt 
als Wahaſinniger in Bedlam befindliche Oxford aus⸗ 
gewaͤhlt hatte. Ihre Maſeſtaͤt machte nämlich geftern 
Nachmittag in einem offenen, mit vier Pferden be⸗ 
ſpannten Wagen, in Begleitung des Prinzen Albrecht, 
ihren gewohnlichen Aukflug nach dem Hydepatk, 
wobei auch, wie gewöhnlich, das Gefolge zu Pferde 
den Wagen begleitete. Als Ihre Majeſtaͤt ungefähr 
10 Minuten oder ein Viertel nach 6 Uhr auf ihrer 
Ruͤcktehr den Conſtitutlon-Hill herunterkam und, wie 
geſagt, ſich in der Gegend der obenerwähnten Stelle 
befand, ſah man einen jungen Mann, den man ſchon 
eine Stunde lang dort umher wahrgenommen hatte, 
ſich dem Fahtwege nähern, Über den der Königliche 
Zug fuhr, und als die Königliche Egulpage ſich der 
Stelle näherte, wo er ftand, bemerkte der Pollzeis 
Konſtabler Tanner, wie derſelbe vorwaͤtts trat und 
zugleich aus ſeiner Taſche ein Piſtol hervorzog, 
Tanner ging auf ihn zu, um ihm das Piſtol aus der 
Hand zu ſchlagen, da er ſah, daß es auf die Koͤnigin 
gerichtet wat; in demſelben Augenblicke aber ging 
das Piſtol los, jedoch gluͤcklicherweiſe ohne Ihte Ma⸗ 
jeſtaͤt, noch den Prinzen Albrecht, noch fenft Jeman⸗ 
den zu verlegen. So wie der Schuß gefallen war, 
eilte ein Soldat von der Schottiſchen Fuͤſellet⸗Gorde, 
der in der Raͤhe war, dem Polizeidiener zu Hülfe 
und mit ihm mehrere andere Leute. Die Koͤnigliche 
Equfpage, die im Augenblicke des Mordverſuchs 
ſchnel vorwaͤrts fahr, ſetzte ihren Weg nach dem 
Buckingham⸗Palaſt fort, und der Thaͤter, deſſen man 
ſich inzwiſchen bemaͤchtigt hatte, wurde nach der nabes 
gelegenen Polizeis Station gebracht, wo ihn Herr 
Ruſſell, der dienſtthuende Inſpektor, unterſuchte. Dies 
fer fand in feinen Taſchen angeblich eine Kugel und 
etwas Pulver, ſo wie das Piſtol, das noch warm 
war und alfo den überzeugenden Beweis lieferte, daß 
es kurz zuvor abgeſchoſſen worden. Man ſchaffte 
ſogleich ein Fubrwerk herbei, in welchem der Gefan⸗ 
gene von dem Konſtabler Tanner, in Begleitung des 
Gardiſten, nach dem Stations hauſe der Polizei in 
Gardinerds Lane gebracht wurde. Dort von dem 
Juſpektor Hugbes nach ſeinem Namen und Wehnort 
befragt, weigerte ſich der Gefangene, dieſelben zu 
nennen oder Überhaupt irgend eine Angabe zu machen, 
die but de ſich ſehr halsſtartig. Unter den Leuten, 


ei dem Vorfall zugegen geweſen maren, und die 


Stande erhalten haben ſoll. 


verhoͤrt wurden, befand ſich aber auch ein junger 
Menſch, der ihn unter dem Namen John Francis 
kannte. Als man nun naͤher in ihn drang, räumte 
er ein, daß dies fein Name feiz auch erfuhr man von 
jenem jungen Menſchen den Wohnort des Vaters 
des Verbrechers. Der Name des Dellnquenten iſt 
John Francis, feine Profeſſlon das Zimmerhandwerk, 
die Angaben uͤber ſein Alter ſind verſchieden und 
wechſela zwifchen 20, 23 und 25 Jahren. Von 
feiner Familie wat er ſchon ſelt einem halben Jahre 
abweſend und hatte bei einem Schneidermeiſter in 
Matylebone zur Mlethe gewohyt, wo er in der letz⸗ 
ten Zeit oft den Beſuch eines Mannes von hoͤherem 
Einen auderen jungen 
Mann, ſeinen Stubengefaͤhrten, hatte er in der letzten 
Zeit beſtohlen und mit einem Theil des geſtohlenen 
Geldes feinem Haus wirth die Miethe bezahlt. Nach⸗ 
dem er bisber das Zimmethandwerk betrieben, war 
er plotzlich auf den Einfall gekommen, einen Schnupf⸗ 
tabacksladen zu errichten, obſchon er nichts von dies 
ſem Geſchaͤft verſtand. Als die Leute, welche ihm 
Waaren für feinen Laden geliefert hatten, ſahen, daß 
fie keine Zahlung von ihm erhalten wuͤrden, hatten 
fie die Waaren zuruͤckgenemmen. Er hatte hierauf 
feinen Laden wieder geſchloſſen und fi) ein Zimmer 
in Oxford s Street gemiethet. Die Polizei hat in 
feiner erſten Wohnung Nachſuchungen angeſtellt, dort 
aber nichts gefunden, was eine politiſche Tendenz 
verrietbe, Die Vermuthung, welche Times und Mor⸗ 
ning Poſt andeuten, daß der Verbrecher wahnſinnig 
fein möchte, ſcheint fich bis jetzt durch nichts rechtfer⸗ 
tigen zu laſſen. Das geftrige Verhoͤr mit dem Gefange⸗ 
nen im Miniſterlum des Innern wurde bel verſchloſſe⸗ 
nen Thüren bis 10 Uhe Abends fortgeſetzt. Nach Been⸗ 
digung deſſelben wurde derſelbe von zwei Polizeidienern 
in das Gefaͤngniß von Tot-Hill⸗ Fields abgeführt; 
er zeigte ſich bei dieſer Gelegenheſt ſehr ruhig und 
gelaſſen, ſah aber bleich aus. Heute Mittag um 
12 Uhr eröffnete der Geheime Rath das Verhoͤr von 
neuem, aber ebenfalls bei verſchloſſenen Thuͤren, und 
den Berichterſtattern der Zeitungen wurde der Zutritt 
ausdrücklich verwelgert, To daß Über das Etgebniß 
des um 3 Ubr noch nicht beendeten Verhoͤrs nur 
Gerüchte im Umlauf find, wovon Folgendes das 
Weſentlichſte iſt. John Francis wird als ein junger 
Mann von mehr als mittlerer Groͤße, dunklem Teint, 
ſehr ſchwarzen Haaren und nicht unangenehmen Ge⸗ 
ſichtszuͤgen geſchildert. Schon vor mehr als einem 
halben Jahre hat er feinen Vater, einen Maſchiniſten 
am Coventgarden » Theater, verlaffen und ſeit dem 
14. Januar d. J. bel einem Schneider, Namens 
Foſter, in Great Titchſield⸗ Streit mit einem andern 
jungen Manne, William Elam, ein Zimmer bewohnt, 
deſſen Miethe fie gemelnſchaftlich bezahlten. Ju dies 
ſem Hauſe galt Francis für einen gutmaͤthigen Mens 
ſchen von ordentlichem Lebenswandel. In der letzten 
Zeit indeß bemerkte man, daß er von einem Manne 
aus den beſſeren Klaſſen oft beſucht wurde, und daß 


er ſich feitdem in der Bezahlung der Miethe ſaͤumig 
zeigte, fo daß ein Ruͤckſtand von 1 Pfd. 14 Sb. 
eingetreten war. Nichtsdeſtoweniger gab er plotzlich 
feine Arbeit als Zimmergeſell, von der er ſich bis ber 
ernährt hatte, auf und miethete zu 24 Sh. woͤchent⸗ 
lich einen Laden in der an Great- Titchſield⸗ Street 
anſtoßenden Mortimer⸗Street, um dort einen Tabacka, 
dandel zu treiben. Er ließ ſich ein Schild machen 
und eine Korte ſtechen und wußte ſich eine Menge 
Taback aller Sorten zu verſchaffen, beſtahl aber zus 
gleich feinen Stubengenoſſen Slam um 5 Pfd. 10 Sd., 
zu welchem Behuf er deſſen Koffer aufbrach; indeß 
gab er das Geld auf Foſter's Verlangen zurück. 
Spaͤter zeigte ſich, daß er auch die in ſeinem Laden 
angehäuften Waaren auf Credit genommen hatte, 
und er ſah ſich am vorigen Freitage genoͤthigt, dies 
ſelben wieder zurückzugeben und den Laden zu ſchlie⸗ 
ßen, als die Verkaͤufer vergeblich um Zahlung mahn⸗ 
ten. Er mierbete darauf ein Zimmer in einem 
Kaffechaufe in Oxford Street, wo er ſich bis zu dem 
geſtrigen Attentate aufgehalten hat. Die Unterſuchung 
feiner Habſeligkeiten, weiche alsbald von der Dolis 
zei vorgenommen worden iſt, ſoll, wie ſchon oben 
bemerkt, nichts Verdaͤchtiges ergeben; man fand 
nichts als einen Koffer mit schmutziger Waͤſche und 
einige Schreibereien von keiner, am allermindeſten 
von einer politiſchen Bedeutung. Aus dem Allen 
glaubt man, falls auf die vorerwaͤhnten Beſuche des 
Unbekannten keine Ruͤckſicht genommen wird, ſchlie⸗ 
ßen zu koͤnnen, daß Francis keine Mitſchuldigen 
hat, eben fo wenig haͤlt man ihn für wabnſinnig; 
der Polizei fol er indeſſen ſchon ſeit vorgeſtetu vers 
daͤchtia geweſen ſein; an dieſem Tage naͤmlich hatte 
ein Polizeidiener ihn auf der Straße etwas, was 
er für ein Piſtol hielt, aus der Taſche ziehen feben, 
und daraus auf die Abſicht eines Selbſtmordes ge⸗ 
ſchloſſen, weshalb Befehl gegeben worden war, ein 
wachſames Auge auf ibn zu richten. Auch beißt ee, 
daß vorgeſtern der Königin ein Drohbri f in den 
Wagen geworfen worden ſei, datz man aber, um kein 
Aufſehen zu etregen, die Sache verheimlicht habe. 
Auffallend iſt es, daß eben fo, wie bei dem Atten⸗ 
tate des Oxford, die Kugel, deten ſich der Mörder 
bedient hat, nicht gefunden worden iſt. Gegen die 
Vermuthung, daß Francis keine Mitſchuldigen hat, 
wuͤrde die vom Standard mitgetheilte Notiz ſprechen, 
daß angeblich zwei vom Geheimen Mathe vethoͤrte 
Frauenzimmer ausgeſagt haben, fie hätten geſehen, 
daß ſich zwei Individuen neben Francis befanden, 
von denen eines, nachdem der Schuß gefallen fei, 
ausgerufen habe? „Beim Himmel, er hat fie nicht 
getroffen, ſondern nut erſchreckt.“ 

Herr Sibthorp, deſſen gelaͤugneter Uebertritt zum 
Katholicismus fo großes Aufſehen erregte, iſt vorigen 
Sonntag zum Priefter in dem roͤmiſch⸗katholiſchen⸗ 
Collegium zu Dbcoff gewählt worden. 

Die Times meldet: „Laut Nachrichten aus Sy⸗ 
tien, die einen: unzweifelhaften Charakter an: fich: 


tragen, ſind elne Eayptiſche Fregatte und Corvette 
mit Egyptiſchen Truppen vor Beitut angelangt; und 
aus derſelben Quelle erfährt man, daß näckens 
Suleima-Paſcha mit 4 Regimentern (16,000 M.), 
deren größter Theil (dom auf dem Marſche if, ron 
Alexandrien eintreffen wetde. Dieſe Streitktaͤfte follen 
in Verbiadung mit den Türken den Libanon vollſtaͤn⸗ 
dig entwaffnen. Hieraus koͤnnen wit endlich den 
wirklichen Zweck der Sendung Sami-Paſcha's era 
ſehen. Die Tuͤrkiſche Regletung in EC prien hat in 
Betteff ihrer Abſicht jetzt völlig die Maske abgewor⸗ 
fen und will die Drufen eben fo grauſam verfolgen, 
wie fie es früher mit den Maroniten that. 


Ruſſſſche Grenze, vom 12. Mai, 


Der Kriegs Rath, welcher auf Befehl Er. Majeſtat 
des Kaiſers Nikolaus zuſammenberufen worden, um 
ober einen Feldzugsplan gegen die widerſpaͤnſtigen 
Staͤmme im Kaukaſus zu betathen, bat ſich, wie 
wir aus guter Quelle vernehmen, für einen Opeta⸗ 
tionsplan in großartigem Maßſtab entſchleden. Dem⸗ 
zufolge wird die Linie am rechten Ufer des Kubans 
eine bedeutende Truppen Vermehrung erha'ten, und 
zu Ende des künftigen Monats folen von verſchlede⸗ 
nen Punkten Erpeditionen gegen die Distrikte Schar 
ſuk und Pſaduk, wo ſich der Haupiwiderſtand kon⸗ 
zentrirt hält, aufbrechen, waͤhtend im Suden eine 
andere Kolonne von Gagta oder Sutſcha auß gegen 
die Abaſſen opetiren wird. Der Kriege = Minifter, 
Fuͤrſt Tſcheroitſcheff, der bereits nach dem Kaukaſus 
unterweges iſt, witd in eigener Perfon das Obere 
Kommando während des naͤchſten Feldzugs uͤberneh⸗ 
men. General Gtabbe, der bisherige Ober-Komman⸗ 
dant im Kaukaſus, welcher zu dem Krieas-Rath nach 
St. Petersburg berufen worden, kehrt nach Stawro⸗ 
Del zuruck und wird eine Kolonne unter dem Fuͤrſten 
Tſcherniſcheff befedligen. Wohlunterrichtete Männer, 
welche das Tertain des gegenwaͤrtigen Kelegsſchau⸗ 
platzes und die Kampfweiſe der Tſcherkeſſen kennen, 
find der Meinung, daß großartige Kriege, Operationen 
gegen die Gebirasſtaͤmme viel mehr Opfer koſten und 
nicht größere Reſultote haben werden als das in den 
letzten Jadren befolgte Syſtem der Abſperrung des 
Gebieges. Dutch eine ſtrenge Blokade der Seekuͤſte 
und durch vachdruͤckliche Fortſeung des Koſaken⸗ 
Krieges am Kuban wurde man den Iſcherkefſſchen 
Stämmen vielleicht mehr Schaden zufügen, als wenn 
man mit zahlreiben Heerhaufen in die furchtbaren 
Schluchten und Engpaͤſſe eindränge, wo der Vortheil 
immer auf Seite der mit Fels und Abgrund wohl 
vertrauten Einbeimiſchen frin muß. Starke Cotps 
können in dieſen unwegſumen Gebirgen wenig 
ausrichten, nicht nur wegen der außerordentlichen 
Schwierigkeit der Bewegung, ſondern hauptſaͤchlich 
wegen des Mangels aller Subſiſtenz⸗ Mittel. Sobald 
der auf Maultbieren mitgeführte Proviant ausgegan⸗ 
gen, wird jede Kolonne genötbige fein, ihren Ruck⸗ 
zug anzutreten, ohne den Feind, der ſich von Berg 


zu Berg kaͤmpfend zurbchzicht, erreichen zu kennen. 
Mehr als ſolche ſchwerfaͤllge Heeres züge fuͤrchteten 
die in der Nähe des linken Kuban⸗Ufers wohnenden 
Stämme dle ploͤtzlichen Ueberfaͤlle der Koſaken, durch 
welche fie in den letzten Jahten viel zu leiden hatten. 
Mehrere Staͤmme, oͤſtlich von Anapa, waren dadurch 
bereits märbe und zu einem Vertrag mit den Ruſſen 
geneigt geworden. — Einer der tapferſten und hes 
rühmteſten Haͤuptlinge der Tſcherkeſfen, der alte Goz 
Beg, welchen Bell den „Löwen des Kaukaſus“ nennt, 
iſt zu Ende def vergangenen Jahres geſtorben und 
mit ibm eln wuͤthender Ruſſenfeind. Manſur Beg 
iſt gegenwartig det bedeutendſte Häuptling der Tſcher⸗ 
keſſen io den noͤrdlichen Diſtrkles; Schamuz, der 
ſich in den letzten Jahren öfterk zoghaft gezeigt, hat 
an Einfluß verloren. Die Abaſſen⸗Staͤmme zwiſchen 
den Gewaͤſſern Bu uad Hamiſch haben an dem alten 
Hadſchl⸗Dochum⸗Oku einen energiſchen Anführer, 
der raſtlos bemüht iſt, den refigiöfen Fanatismus der 
Stämme, die dort eifrige Modammedaner find, zu 
entflammen und Ruſſenhaß zu predigen. Der Schleich⸗ 
dandel zwiſchen der Tſcherkeſſiſchen Küfte und Einope, 
wo bie Gebirgsvölket ihre Munition beziehen, fol 
noch immer ziemlich lebhaft im Gange fein, 


Rio Zaneiro, vom 15. März. 


(2. A. 3.) Unſere Verhaͤltniſſe in Rio Grande 
do Sul baben in den letzten Monaten unſtreitig eine 
beſſere Geſtalt gewonnen. Mehrere Gefechte find 
ganz zum Vortheile der Kalſerl. Truppen ausgefallen, 
und wir konnen ſetzt die Hoffnung nähren, daß dieſer 
unfelige Zwiſt mitteiſt der von der Regierung getrofs 
fenen Maßtegeln feinem Ziele naͤher ruckt. Im 
Treffen vom 26. December beim Paſſo do Cordeiro 
am Pequiri, wurde der Anführer det Rebellen, Bento 
Gonſalves, dart mitgenommen, wobei die deutſchen 
Freiwilligen unter Mafor Keſting febr wacker ſich 
gezeigt haben. Nach den letzten Berichten hatten die 
Häuptlinge der Aufwlegler folgende Stellungen eins 
genommen: Bento Gonſalves ſtand in Bage mit 
4-500 Mann Fußvolk; Neto in Piratinim mit 
200 M. Reiterei; Canavarto ſenſeit des Fluſſes 
Santa Maria, beim Paſſo do Roſarlo, mit 700 M.; 
Portinho und Guedes in den Miſſionen mit 300 M., 
und einige Strelfabtbeilungen von 30—50 M. durch⸗ 
zogen die dazwiſchen liegenden Punkte. Seit den 
am Paſſo do Cordeiro errungenen Vortheilen find 
die Rebellen auch am Camacuam geſchlagen worden, 
und ihre Macht hat in den letzten drel Monaten um 
etwa 750 M., theils durch Todte und Gefangene, 
thels durch Entronnene, ſich verringert. Das Haupt⸗ 
quartier des Kaiſerl. Obergenerals, Grafen do Rio 
Pardo, war in der Stadt Rio Pardo, und eine 
ſtarke Abtheilung des Heeres ſtand in Cachoelra. 
Eine noch bträchtuichere Zahl hatte ſich in Reſtinga 
fake, zwiſchen dem Vacacahy und dem Gebirge, ges 
ammelt. Zwar war das Heer ſchon bis nach dem 

üdichen Santa Maria vorgedrungen, allein dort 


fehlte es an Futter fur Pferde und Ochſen, fo daß 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung nothwendig wurde. Von 
den Gefangenen hat man 116 nach Lage, Sankacruz 
und der Infel Fernando gebracht, und eine größere 
Zahl, als bisher geſchehen, hat um Vergebung nach⸗ 
geſucht. Die ſtrengen Maßregeln der Reglerung 
gegen den Verkehr mit den Redellen ſetzen ſie nun 
großem Mangel aus, während fie früher von Porto 
Alegre und Rio Grande mit allca Beduͤrfniſſen im 
Ueberfluſſe verſorgt wurden. Pulver und Blei gingen 
haͤufig in Mehl verpackt nach ihrer Beſtimmung ab, 
und auch die Hundeläleute des benachbarten Uruguay 
fanden ihre Rechnung dabei, Unternebmungen nach 
dem Kriegsſchauplatze zu machen. Den Braſiliern 
ſelbſt iſt uͤbtigens jetzt ein Riegel vorgeſchoben;z und 
für die Banda Oriental dat der Kampf fo weit nach 
Weſten ſich gezogen, daß Lieferungen gefaͤhtlicher und 
ſchwieriger geworden find. An eine ſchnelle Beendis 
gung dleſes Zwiſtes if übrigens koum zu denken, 
inmitten eines für regelmäßige Truppen fo ſchwer 
zugaͤnglichen Boden, ſchroff aufiteigender Hoͤhenzuͤge 
und dichter Waͤlder, ohne gebahnte Wege und ohne 
Bruͤcken über Fluͤſſe und Ströme. Wer einen Bes 
griff von bdiefen Schwierigkeiten ſich machen will, 
bedenke nur, daß der Ruͤckzug einer Abthellung des 
Heeres vom Totory nach Reftinga ſecca, welche blos 
fieben deutſche Meilen von einander liegen, neun Tage 
erforderte, unter welchen drei Raſttage gewährt wer⸗ 
den mußten. Uleberdies laſſen ſich die Rebellen in 
keine Feldſchlacht ein. Wie die Spaniſchen Gues 
rillas, die Beduinen in Algerien und die Kaukaſiſchen 
Bergvoͤlker, find ſie uberall und nirgend; und bei der 
großen Kenntniß des Landes, wo ſie geboten und 
erzogen find, halten fie den Schluͤſſel zu raſchen 
Bewegungen in feſter Hand, und ziehen ſich eben fo 
ſchnell in wohlbekannte Schlupfwinkel zuruck. Aber 
Ihre Macht iſt gebrochen, iht Einfluß gelaͤhmt, und 
zuruͤckgewieſen in die Wildniſſe der aͤußerſten weſtlichen 
Theile der Provinz, kann man mit ziemlicher Zuver⸗ 
ſicht erwarten, daß fie in dieſer Loge nicht mehr 
lange ſich halten werden. Am Comacuam wat der 
Oberankuͤhter Bento Gonſolves in Gefabt, von einem 
Kalſetl. Sanzenreiter niedergeſtochen zu werden, rettete 
ſich aber durch einen ungewoͤholichen Zug von Geiſkes⸗ 
gegenwart. Es laͤßt ſich leicht einſehen, wie ſchwietig 
und Eoftfpielig die Verpflegung eines Heeres unter 
ſolchen Umſtaͤnden werden muß, und daß es bald an 
Dieſem bald an Jenem fehlt, leuchtet von felbf in 
die Augen. An Kranken erleiden die Truppen einen 
groͤßern Verluſt, als von den Kugeln der Feinde. 
Epidemifche Fleber kommen indeſſen nicht vor; viel⸗ 
mehr find Ruhtanfaͤlle, durch ſchlachte Nahrung ers 
zeugt, und der Saramıpo, eine Entzuͤndung des Bruſt⸗ 
feld, an der Tagesordnung. Durch ein Decret vom 
16. Februar hat det Koifer dem oben genannten 
Major Keſting öffentlich feinen Dank für die Tapfer⸗ 
keit ausgedruckt, die er beum Paſſo do Cordeito bes 
wieſen hatt. d 66 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, den 2. Junl. So lebhaft, wle geſtern 
Nachmittag, iſt noch ſelten das Geſchaͤft des Woll⸗ 
marktes gegangen. Nachdem einmal die Schranken 
gefallen waren, ward zwar fchon früh viel gekauft, 
aber im ſteten Zunehmen blieb dies faſt bis zum 
Abende, ſo zwar, daß der Markt ſtets mit Hürdlers 
wagen angefüͤnt war, welche dat erkaufte Gut ab» 
führten. In den Preiſen trat inſofern keine weitere 
Aenderung ein, als man gleichſam ſtilſchweigend 
uͤbereingekommen war, etwas niedriger wie im vori⸗ 
gen Jahre zu kaufen und zu verkaufen, und wenn 
auch mitunter von den Käufern Anbote gemacht 
wurden, die noch unter der Conjunctur waren, ſo 
kann man fie nur als Ausnahmen gewinnfüchtiger 
Spekulanten annehmen. Heute ſcheint der Markt, 
wie man ſagt, zu ſtehen, und es bleibt nur zu wüns 
ſchen, daß die Prelſe in den letzten Tagen nicht 
tiefer, wie bis fest, gehen mögen. 

gromeser: und Chermometerſtano 
bei C. FJ. Schule & Comp. 
| "| Morgens | Mittags Abend 
25 Uhr. 2 Ubr. 10 Ubr. 
dict nach 0.28% T. 20m 290 I 
FF 

Thermometer ! 5. ＋ 7,9 + 15,0% | +11,0® 

nach RNeaumur. 4 6] L 11,3% [ + 18,307 + 133° 
Anzeige. 

Am 1Sten d. M., Mittags um 12 Uhr, wird in dem 
Eigungefanle der hieſigen Koͤnigl. Regierung die Generals 
Vetſammlung der Geſellſchaft für Pemmerſche Geschichte 
und Alterkthumskunde ſtattfinden, zu welcher die Mitglie⸗ 
der hiermit ergebenſt ne werden. 

ttin, den 7ten Juni 1842. rt 
Der Aueſhaß der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte 


und Alterstbumskunde zu Stettin. 


Brficselle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die bei uns Behufs der Convertirung eingehenden 
Staats⸗Schulpſcheine find zum größten Theil nicht nach 
der im Amtsblatt No. 18, Seite 121 bis 123, mitge⸗ 
theilten Verfügung vom A9ten April c. geordnet, und 
muͤſſen daher zur Vervollſtaͤndigung der mitgeſandten 
Qulitungen und Nachwelſungen remittit werden; um 
nun den hiermit verknüpften läſtigen Schriftwech ſel zu 
vermeiden, werden die beiheiligten Intereſſenten bierdurch 
erſucht, die Staats⸗Schuldſcheine nut dann bieher zu 
fenden, wenn die vorgeſchriebenen Nachweiſungen und 
Quittungen gehörig ausgefuͤlt und mit Namen und 
Charakter unterſchrieben find, wozu die Formulare ent⸗ 
weder von uns oder von der nächſtgelegenen Königlichen 
Kreiskaſſe abgefordert e 

ettin, den Zten Juni 1842. 
8 Kön. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 722 
Bad 1 51 I in del 5 "Eradı nur erlaubt: 
as Baden im Freien iſt bei der Stadt zubt: 
dan 00 gen ee des mit Barrieren 
mſchloſſenen Raums, I I ED 
2) im Du ig, gegen das Ende: det Natbehollbofes, 
wo indeſſen nur fertige Schwimmer baden konnen. 


Dagegen iſt das freie Baden in der Oder und im 
Dung, bis gegen das Ende des Natheholibofes, als uns 
ſchicklich bei Vermeidung fefortiger Verhaftung verboten, 
und wird es Eltern, Lehrern und Lehrmeiſtern zur beſon⸗ 
dern Pflicht gemacht, ihren Kindern und Zoͤglingen nicht 
nur dieſe Verſchriften, fondern auch die Beobachtung der 
beim Baden überhaupt erforderlichen Vorſicht einzuſcharfen. 

Steuin, den Jen Juni 1812. 

Koͤnjaliche Polizei⸗Direktion. 
Bekanni machung. 

Wegen pachtweiſer Ueberlaffung des Dung's aus einem 
biefigen mit circa 10 Pferden beſezten Stalle an den 
Meillbietenden, haben wir einen Liiltatons Termin auf 
den töten d. M., Vormittags 10 Uhr, in unferm Ges 
ſchaͤfts⸗ Lokal — Rodenberg No. 249 — anberaumt, 
vo Pachtunternehmer hierdurch eingeladen werden. 

tettin, den sten Juni 1842. 
Königlihe Garniſon⸗Verwaltung. 
Wulckow. Schultzky. 


Literariſche und Bunſt⸗Anzeigen. 
Einladung zur Subſcription 


POMMHRANIA, 


Geſchichte und Beſchreibung 
des Pommerlandes, 


5 zur 
Forderung der Pemmerſchen Vaterlands kunde. 

Während alle Länder Deurſchland's in den verſchleden⸗ 
attigſſen Werken ihre Darftellee gefunden haben und dieſe 
weit im Publikum verbreitet ſind, fehlt es Pommern 
noch immer an dem Volksbuche, das ihnen von den 
Schickſalen ihrer biedern Vorfahren, und der Beſchaffenheit 
des Vaterlandes zugleich Kunde giebt, und aus der Ver⸗ 
gangenheit die Gegenwart ſchaͤtzen lehrt, an einem Volks⸗ 
buche, in deſſen Kunſtbeilagen zugleich ein treues und 
dellllandiges Bild des Pommerlandes dargeſtellt iſt. 

Die unterzeichnete Buchhandlung bat es im wahren 
feſten Vertrauen auf die zum Sprichwort gewordene 
Anhaͤnglichkeit des Pommern an ſein Vaterland und 
deſſen Geſchichte gewagt, trotz der damit verknüpften 
großen Koflen, durch die Herausgabe dieſes acht Po m⸗ 
mer ſchen Natienalwerkes einem langſt gefüblten 
Mangel ahhuhelfen. x 

Der Inbelt des Werkes, geprüft durch einen hieſigen, 
hoͤchſt geachteten Hiſtoriker, von der heidniſchen bis auf 
die neueſte Zeit ſowohl, als die Landesbeſchreibung, iſt 
aug 7077 bei uns gratis zu erhaltenden Proſpectus näher 
zu erſehen. 

Um die Anſchaffung einem Jeden moͤalichſſ zu erleich⸗ 
tern, wird „die Pommeranla“ in circa 75 bis 80 Liefe⸗ 
rungen erſcheinen, von welcher jede einen Bogen Text 
in groß Quatt auf feinem Velin⸗Papier, nabſt 2 litho⸗ 
graphirten Abbildungen, enthält; der Preis für jede Lies 
ferung it auf vier ſgr. feſtgeſlell, und werden monat⸗ 
lich 2 bis 3 ſolcher Lieferungen ausgegeben. Man ſub⸗ 
ſteibitt auf das game Werk, zahlt ater nur bel Empfang 
einer jeden Lieferung. 12 
„Es wird dem Werke ein Namensberlelchniß aller 
Subferibenten vorgedruckt, und wird die Verlages 
handlung Alles aufbieten, die Gegenſtaͤnde der Pom⸗ 
merania fo treu, vellſtändig und würdig, als es der 
Gegenſtand erheiſcht, troz des billigen Preiſes, in Schrift 
und Büdern danzuſtellen, und befft hierdurch um ſo 


mehr durch die lebendige Theilnahme aller Vaterlauds⸗ 
freunde unterſtüͤtzt zu werden. 
Zu recht zahlreicher Unterzeichnung ladet ein 
die Buchhandlung E. Sanne & Co., 
Reifſchlaͤgerſtkaße No. 129. £ 


Von den in Königsberg erſchienenen, fo raſch vers 
geiffenen Gloſſen und Randzeichnungen, vier öffentliche 
Vorleſungen, gehalten zu Königsberg in Pr. von L. Was 
lestede, find fo eben Exemplare der dritten Auflage 
angekommen und a 20 ſgr. zu erhalten in der 

Buchhandlung von E. Sanne & Co., 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 
bei äußeren Verletzungen 
und Entzündungen aller Art. Oder; Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, 
Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsfchäden, 
Zahnweh, Kolik, Roſe, fo wie überhaupt alle äußern und 
inneren Entzündungen ohne Hälfe des Arztes zu heilen. 
Ein unentbehrliches Handbuͤchlein für Jedermann. 
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels, William 
Lee. Aus dem Englicchen. 8. geh. 10 for, 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 
8 — (Léon Saunier.) 
Moͤnchen ſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 8 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Hoͤchſt 


gr. 12. br. 


Hand und wer zur feſlen ee 971 
ebe 


Entbin dungen. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
gefunden Knaben, erlaube ich mir, Freunden und Ver⸗ 
wandten Piermit ergebenft anzeigen. 

Stettin, den sten Juni 1842. . 

8 C. Geiſeler. 


Die geſſern Abend um 105 liht erfolgte Entbindun 

meiner lieben Frau Elife, uns, von einen, 

edten Tochter, zeige ich in Stege beſonderer Meldung 

ierdurch ergebenſt an. Berlin, den Aten Juni 1842. 
Der Rechnungerath Krüger, 


Todesfälle 
Heute Morgen 7 Uhr farb mir mein innigſt geliebter 
Mann am Lungenſchlage. Allen unſeren Freunden und 
Bekannten zeige ich diefes, mit der Bitte um fülle Theil⸗ 
nahme, ganz ergebenſt an. 
Stettin, den 7ten Juni 1842. 
Eliſabeth Frankenberg, geb. Gumto. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Land- Wirth 
ſchafterin, welche dem Geſchuͤft ohne Hausfrau vorzu⸗ 
ſtehen vermag, findet in der Naͤhe von Stettin einen 
Dienſt. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


a. 
Eine Wirthschafterin, die bereits auf dem Lande 
gonditionirt hat, sucht zu Johannis ein Engagement, 
Das Nähere in der Zeitungs- Expedition. - 


Es wird ein Lehrling von guten Eltern, und mit den 
noͤthigen Schulkenneniſſen ausgerüſtet, für ein hieſiges 
Matetlal⸗Waaren⸗Geſchaͤft geſucht. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 

Eine mit vortheilhaften Zeugniffen verſehene Wirth⸗ 
ſchaftetin findet zu Johannis d. J. auf einem Gute in 
der Naͤhe von Stettin ihr gutes Unterkommen. Naͤhern 
Nachweis hierüber ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ich ſuche für mein Comptoir einen flüchtigen, mit den 
noͤthigen Kenntniſſen begabten jungen Mann als Lehrling. 
8 7 Auguſt Schultz, gr. Oderſtr. No. 9. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verfebener junger Mann 
von außerhalb wird für ein hieſiges Material⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft geſucht. Adreſſen unter R. B. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition an. 


Für ein hieſiges Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft wird ein 
mit guten Zeuguiſſen verſehener Handlungsdiener geſucht. 
Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 

Geuͤbte Putzmacherinnen finden ſogleich Beſchaͤftigung, 
fo wie auch junge Damen, die es erlernen wollen, bei 
A. Arendt, am Roßmarkt No. 605 und No. 606, im 
Hauſe des Herrn Gold⸗Arbeiter Luckwaldt. 

F 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Eine Parterre „Wohnung in der Unterſtadt, die ſich 
zum Laden⸗Geſchaͤft eignet, wird ſogleich oder zum Aften 
Oktober d. J. zu miethen geſucht. Vermieiher wollen 
BER unter X. an die Zeitungs⸗Expedition abe 


— 
„Das Dampfſchiff „Kronprimeſſin“ 
6 N if am 9ten d., als am Donnerstage, 
in einem beſonderen Zweck beſtimmt, 
ee alſo dem allgemeinen Gebrauch des 
Publikums entzogen. Stettin, den 7ten Juni 1842. 
A. Lemonius. 
un — Sun — — 41 1 
at nach genauer Ermittelung bei dem unglücklichen 
Brande Hamburg's circa 750,000 Thle. A Ba 
diefe Summe ſofort ausbezahlt. Dieſe Anzeige für uns 
fere Geſchaͤftsfreunde mit der Verſichetung, daß bei dem 
ſehr großen Reichtum dieſer feit 1710 etablirten Socie⸗ 
tät jede Sicherbeit vorhanden iſt, und wie ferner bercit 
find, angemeſſene Summen zu bekannten billigen Prämien 


} 
1 


gegen Feuersgefahr zu zeichnen, bitten daher um recht 
viele Aufträge. 

F. H. Peterſen. J. G. Kanngleßet. 
Gothaer 
Feuer⸗Verſicherungs-Bank für Deutſchland. 

Seit dem Brand⸗Unglück in Hamburg find in ſehr 
vielen öffentlichen Blättern anonyme Anzeigen erſchienen, 
welche die früber unter der Firma eines Actionaits Preu⸗ 
ßiſcher Verſicherungs-Anſſalt ergangenen Angriffe auf 
die Feuet⸗Perſichetungs-Bank für Deutſchland erneuern 
und den Glauben an die Rechtlichkeit und Sicherheit 
dieſer Anſtalt zu untergraben berechnet find. Jetzt enthalt 
die Beilage zur Leipiiger Allgemeinen Zeitung No. 146 
unter der Aufſchrift: „Ein Wort zur rechten Zeit an die 
Verwaltung der Gothaer Bank“, einen Artikel gleicher 
Tendem, welcher an Gebäffigkeit und Unwahrheit Alles 
übertrifft, was vordem Gleichartiges dem Publikum ins 
ſinuitt worden iſt. Umerzeichnet iſt dieſe Schmaͤhſchrift: 
„Frankfurt a. O., den 16. Mai 1842. Mehrere Ver⸗ 
ſicherte der Gothaer Bank.“ Alles, was darin über den 
Zuftand und die Zahlungsfäbigkeit der Bank gefagt iſt, 
hat bereits durch die 1 des Bank⸗Vor⸗ 
ſtandes vom 17ten Mai 1842 ſeine Erledigung erhalten. 
So wie aber die daran geknüpften Anſchuldigungen und 
Verdaͤchtigungen nichts Anderes find, als böswilige Er⸗ 
dichtungen, ſo muͤſſen wir auch die Unterzeichnung, ſo 
lange Niemand durch Nennung ſeines Namens ſich dazu 
bekennt, für eine falſche und fingirte halten; denn ein⸗ 
mal haben wir niemals einem Theilnehmer der Bank, 
welcher ſich an uns um Auskunft über Angelegenheiten 
unſerer Anſtalt gewendet hat, ſolche zu ertheilen unter⸗ 
laſſen, und es iſt daher keine Veranloſſung vorhanden, 
unt oͤffentlich und anonym dazu auffordern; dann aber 
iſt es auch geradehin unglaublich, daß irgend ein Theil⸗ 
nehmer der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank öffentlich, wie hier 
geſchehen, ausfpräche, er halte ſich durch den eingegange⸗ 
nen Verſicherungs⸗ Vertrag nicht gebunden, er habe, fo 
lange Dividenden » Zahlungen erfolgt ſeien, ruhig zuge⸗ 
ſehen, wie die Verfaſſung verletzt worden ſei, jetzt aber, 
da ein Nachſchuß gefordert werde, müffe er ein ernſtes 
Wort an die Bank⸗Verwaltung richten, der Eine könne, 
der Andere wolle nicht zahlen, und dergleichen Nichts⸗ 
würdigkeiten mebr. Wie? 21 Jahre hindurch haͤtten 
Banktheilbaber Verfaſſungs⸗ Verletzungen ſchweigend zu⸗ 
gelaſſen, um Dividenden hinzunehmen, und dann im Falle 
eines außerordentlichen Brandunglücks die freiwillig Übers 
nommenen Verpflichtungen zur Zahlung der Beiſteuer, 
welche dieſes Unglück noͤthig macht, zu brechen und die 
Verunglückten huͤlflos zu laſſen? Und dies Angeſichts 
der noch rauchenden Trümmer des unglücklichen Ham⸗ 
burg? Dies ſollte ein Verſicherter der Bank auszuſprechen 
vermögen? Nimmermehr! Es iſt motaliſch unmöglich. 

Mir find daher gezwungen, amunehmen, daß der Dolch⸗ 
ſtoß aus dem Verſleck der Anonymität von anderer Seite 
berkommt. Möchte es der geehrten Redaction der Leipiiger 
Allg. Zeitung gefallen, den Einfender zu benennen, damit 
wir ihn wegen der Calumnie von Verfaſſungsverlezungen vor 
dem Richter belangen können. Sie kann nicht wollen, 
daß der, welcher eine Anſtalt, die ihre Ehre für ihe 
theuerſtes Gut achtet, vor gam Deutſchland verdächtigt 
und ihr die ſchmaͤblichſte Beſchuldigung von Verfaſſungs⸗ 
Verletzungen aufbürdet, ungeſtraft im Finſtern fort⸗ 
ſchleiche und Verlaͤumdung auf Verlaͤumdung haͤufe. 

Davon aber, daß um eignen Vortheil willen Triebs 
federn in Bewegung find, um den Credit der Feuers Vers 


pr untere zu erſchüttern, mag — auf einer 
ckanmmachung der Aachener und Münchener Feuers 
Verſicherungs⸗Anſtalt befindliche Schreiben zeugen, welches 
wir hier woͤrtlich mittheilen: 
„Euer Wohlgeboren 
erlaube ich mir ergebenſt zu bitten, falls Dieſelben 
eneigt wären, Sich mit Ihrem Mobiſiar und 
Baaren zu verſichern, mich gürigft davon benachrich⸗ 
tio ju 10 550 leich die Amnel 
ndem i nen zugleich die Anzeige mache, da 
die Gothaer Geſellſchaft ſich auflöf, 6 E 
Verſicherten daher fo gut als nicht verſichert find, 
din ich mit Achtung 


Berlin, den 12. Mai 1842. 


Comptoir in Berlin: 
Commandantenſtraße No. 32. 
Das Original dieſes Schreibens iſt in unſern Hän⸗ 
den ; feinen Inhalt überlaſſen wir dem Deuntſchen 
Publikum zur Würdigung. 
Getha, am iſten Juni 1842. 
Die Adminiſttation der Feuer-Verſſcherungs⸗Bank 
für Deutſchland. 


ergebenſt 
(Name undeutlich) 
Markgrafenſtraße 

No. 18.“ 


W. Madelung, A. Nagel, Fr. Arnold, 
Director, Bevollmaͤchtigter. Caſſirer. 
C. A. Scheibnet, 
Buchhalter. 
Fonds- und Geld- Cours. Prenss, Cour. 
* — — 
Berlin, vom 6. Juni 1842. Ben Brfe. | Geld. 
Staats-Schuld-Scheine - =» » 2 2 2» 4 1055, 10477 
St. Schuld-Sch. zu 32 pCt, abgestempelt] * 11025 1023 
Preuss. Engl. Obligationen 300. 4 103 102] 
Prämien-Scheive der Seehandl. . . . . — — 184 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 34/102 [1014 
Berliuer Stadt- Obligationen 4 1044 — 
Danziger do. iu Thellen — 3 |1— 
Westpreuss. Pfandbrieſe 341103) | — 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr... . . 11107 — 
Ostpreussische deo. 34 — 11024 
Pommersche ER 34/103} 1025 
Kur- und Neumärkisehe do. ] 33411034 tog 
Sehlesisehe ER — 102} 
Aetiem 
Berlin-Potsdamer Eisenb ann 5 1272 — 
do. do. Prier.-Actien 4 — 1024 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . . . . . — 11164 1153 
do. do. Prior.-Actiun , . „ 14 — 11024 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn 1051 1041 
do. do. Prior.-Acties 4 1103 — 
Düsseldorf- Elberfelder Eisenb. . . . . 5 — 
do. de. Prior. -Actlen 5 — 1007 
Rheinische Elsenb ahn 5 94 198 
do Prior.-Actien . . . 4 100} 25 
Gold al maroo re „ sta hu 2 
Eriedrichsd’or. » » we v0... = 
Audere Goldmünzen a 5 Thlt. Br 101 2 
„ PER 3 4 


*) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen à 4 pCt. 
und ausserdem 3 pCt. pro-amno bis 31. Dezember 1542. 5 


Beilage. 


Beilage zu No. 68 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 8. Juni 1842. 
(0 . dc A Er TTpaneR SERIES RER BCE TOGEON ELSATIC STETTEN EEE EEE 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 

Am Donnerſiag den sten Juni, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in unferm Bureau 3 Centner 102 Pfd. austau⸗ 
girte Alten an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stettin, den Iten Juni 1842. 

Koͤnigl. Intendantur ten Armee⸗Corps. 


g Nachlaß ⸗ Auktion. 

Es ſollen Donnerftag den gten Juni c. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Minwech⸗ 
Uraße No, 1075: Pretiofen, Gold, goldene und ſilberue 
Uhren, Stutzuhren, Sildergeſchitr, Glas, Porcelain, 
Kupfer, Leinen⸗ und Tiſchieug, Betten, ferner wenig 
gebrauchte mabagoni und birkene Möbel, wobei Sopha, 
leidet, Schreib- und Waͤſch⸗ Sekretaixe, Schenken, 
Spiegel, Spinde azer Art, Komeden, Waſchtoiletten 
Tiſche, Stütle, Beuſtellen, ingleichen Haute und Küs 
chengeraͤth, öffentlich, gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Stettin, den 4u½jen Juni 1842. 

Reis ler. 

Am gten, toten und Titen Juni dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen auf Friedrichswalde, 2 Meilen 
hinter Alt⸗Damm, 650 Stuck veredelte Schaafe und 
Bank, in Poſten von 50 bis 100 Stück, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden; auch können dieſelben 
noch 2 Monate dort auf der Weide bleiben, wenn es von 
den Kaͤufern gewuͤnſcht wird. Ebenſo ſoll an den benann⸗ 
ten Tagen das vollſtändige Brennerei⸗Inventarium, das 

gebaͤude, ein neues Familien⸗Haus, 60 Morgen Torf⸗ 
ſtich, 100 Morgen Wieſen, 300 M. Acker, in Kaveln 
von 10 bis 20 Morgen, ſo wie das Gut an ſich, von 
300, Morgen Acker, 100 Morgen Wieſen, von 2 Jwang⸗ 
Krügen die Gerechtſame, welche bis jezt ſabrlich 28 Thlr. 
Pacht gegeben, als freies Eigenthum an Acker, Wieſen 
und ſonſtigem Zubehör, an den Meiftbietenden verkauft 
werden. „Fechtner. 


Aen. 

Auf dem Vorwerk Rollberg bei Prenzlau i. d. Ücker⸗ 
mark ſoll der Nachlaß des verſtorbenen Amtmann Bor⸗ 
chert, beſtebend in; 

1) 14 ſtarken Ackerpferden und 2 Fohlen, nebſt Geſchirr, 
2) 20 Kuͤhen, Oldendurger Rage, und 1 Bollen, 

3) 600 hochveredelten Mutterſchafen und Hammeln, 

4) 11 Zuchtſchweinen von anter Art, 
4 Wagen, ſo wie in ſaͤmmtlichen Wirthſchafts⸗ 
und UdersSerärhichaften, 
den 28ſten und Joſten Juni d. J. an den Meiflbietens 
en gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
auflufige hierdurch eingeladen werden. 


ie A i i 
Anfang nennen foR jedesmal um 8 Uhr Morgens ihren 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Das hieſelbſt am dem Kau 
F. C. Rilter zu Aae tot Wohnbau Na; 250 
e ee a fee 
Mu gehörigen Pertinenjien 2 Juni, n 


mittags 11 Uhr, an den Meiftbietenden verkauft werden, 
wozu ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß 
die Kaufbedinzungen in meinem Bürcau täglich zu et⸗ 
fahten ſind, und der Verkauf ſelbſt im letzteren Statt 
findet. Das Wohnhaus iſt auf 9556 Thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
gerichtlich abgeſchoͤtzt, und erfolgt der Zulchlag bei einem 
annebmlichen Gebote ſofort in obigem Termine. 
Paſewalk, den 3uſten Mai 1842. ; 

Der Juſſiz⸗Commiſſarius Lüderitz 

als Genctal-Bedollmaͤchtigter des Kaufmann Ritter sem, 


Durch den Tod meines Sohnes, des Baͤckermeiſters 
Friedrich Maraaraff, bin ich jetzt gewilligt, mein bier 
in der Heiligengeiſtſtraße sub No. 332, unweit des Eifens 
bahnbofes belegenes Wohnhaus, worin ſeit einigen funf⸗ 
sig Jahren eine ſehr ergiebige Bäckerei betrieben worden, 
und das ſich zu einem derartigen Geſchaͤfte vorzuͤglich 
eignet, aus freier Hand zu veckaufen. Die naheren Bes 
dingungen find bei mir ſelbſt zu erfahren. 

tettin, den bten Juni 1842. 
Wittwe Marggraff. 


Ein ſtaͤdtiſches Grundſtück, wozu ein neu erbautes zwti⸗ 
flödigee, ſehr geraͤumiges Wohnbaus, Braus und Bren⸗ 
nereis Gebaͤude, Stallung für fremde Pferde, 2 Scheu⸗ 
nen, 2 Gärten, circa 30 Morgen guter ſeparirter Acker 
und 18 Morg. Oderwieſen gehören, ſoll, eines einge⸗ 
tretenen Todesfalles wegen, aus freier Hand verkauft 
werden. Das Haus hat eine ſehr gute Lage jur Be⸗ 
teeibung der Gaſtwirthſchaft, und iſt dieſe ſeit längerer 

eit hierin ſchon mit günſtigem Erfolge beirieben worden. 

aufluſtige wollen fich bei der Witwe Bruchmann in 
polig oder in Stettin, große Lafadie No. 182, melden, 


Durch Vermittelung des Commiſſtons⸗Burean 
von A. Wandel & Comp. in Greiffenhagen ſollen 
Landgüter von verſchiedener Größe, kleine ländliche 
Beſitzungen, Krugwirthſchaften, Gärtnereien, ſtaͤdtiſche 
Etabliſſements, welche ſich zu jedem Gefchäft eignen, 
Mühlen, Haͤuſer; auch eine in einer frequenten Mittel⸗ 
ſtadt an der Oder belegene, in blühender Nahrung ſtehende 
Bäckerei, wozu bedeutende Pertinentien gehören, und die 
Bedingungen ſehr vortheilhaft find, indem J des Kauf⸗ 
ge daran ſtehen bleiben können, verkauft werden. 

5 portofreie Briefe wird jede gewünſchte Auskunft 
gegeben. \ 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Weizen, fchlefif d polniſchen Roggen, G 
Hafer, Etbſen, Be FuttereKleie und rend 
ten Weizen; ferner Königsberger und Rigaer Baſi⸗ 
Matten bei Carl Piper. 

m 1834r inländische weisse und rothe 2 

Weine von ganz vorzüglicher Güte, 
billigst bei August Schmidt, 

breite Strasse No. 398. 
gu ae ene in fhönfler 

ru enwei ausgezaͤhlt, be 7 

1 a C. F. Weihe ſeel. Witiwe. 


. b Ste ie, g N 
NN 
928 Ausverkauf. 88 

Ich habe einen großen Theil meines bedeuten⸗ 455 

den Waaren » Lagers zurückgeſetzt, welchen ich, 
Er um ſchnell damit zu räumen, zu der Hälfte des 3 
2 Koſtenpreiſes verkaufen werde, als: Kattune 228 
„und Gingbams, a 21 und 24 ſgr. 3 f br. 
Zitze, a 5 ſgr.; breite Camlots und Thibets, © 
232 4 124 und 15 far.; bedr. Merinos und 355 
Mousgeline de laiue - Kleider, letztere! 
895 von 2 Thlr. an; Cr&p Rachel und fagons BEE 
nirte br. Seidenzeuchez Welten und Bein: Br 
5, Fleiderftoffe u. ſ. m. 385 
i J. Levin, vormals: A. Cobn. 258 
Gleichieitig empfehle ich: * 
„, kund 'P große, glatte und fagonnirte 5 
ſeidene, fo wie alle Arten Wiener» und? 
Lama-Umſchlagetͤcher; ſchwatzen Taffet ® 
‚und Lustrine und ſchwarze c ht 


S 


* 


in allen Breiten und Größen; endlich ein bedeu⸗ 
F tendes Sortiment Sonnen⸗ und Regen 
ſchirme und Knicker, in Baumwolle und gf 
Seide. a 52 
J. Levin, vormals: A. Cohn, 5 
am Heumarkt No. 138. BE 


EEE K 

ee eee 
rr 
% breite glatte, carrirte und geſtreifte balbfeidene * 
75 . zu — „ 2 
teiſe a 7 for. ſgr. und 12 far. pro e. — 
4 ae in a Comp. # 

* 


N ee 
Mein Commiſſions⸗Laget von echten 


Bernſtein⸗Waaren 


iſt durch neue Zuſendungen gegenwärtig auf das Reich- 
haltigſte ſortirt, und bietet daſſelbe eine große Auswahl 
ſowohl nützlicher Gegenſtande, als auch Nyps ſachen und 
Spielſeug für Kinder dar. Um geneigten Zuſpruch bittet 
. W. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſlraße No. 625. 


28 


et 


M. F. 

Breite ſtra ß 3 
empfiehlt aum Wollmarkt eine ſolide Auswahl von gut 
gearbeiteten Pferdegeſchirten, Sätteln, Reineugen, Kof⸗ 
fern, Reit⸗, Fahr⸗ und ln, Steigbüͤgeln, 
Kandarren ꝛc., in Neuſilber, Stahl und verinnt, zu 
moͤglichſt billigen Preiſen ganz ergebenſt. 


Schaal⸗Mandeln, a 74 far. pr. Pfd., bei Parthien 
billiger, offftirt 5 G. L. N ee 


In Oel geriebene Farben, 


in beliebiger Nüance, ſo wie auch krocken, 
und Malerfarben, Firniß, Terpentin, Terpentin 
de.. ente eee ec 


— * 
Christiania Ancho vis, 


17 Erd⸗ 
x 


ganz taſch, 


N irt i Gebinden, a 1 Thlr., 
un eee d Bol l. Spee Ro. 1068 


Lack ꝛc. , 
is Ip. 


von ausgezeichnet ſchoͤner Qualität,. erhielt 


6 


EHRE Bag 


Sie Wr 
E. Cohnreich & Co., 
Louiſenſtr. Ro. 753, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Herrn? 
G G. Schmidt, 8 
> feßen ihren Ausverkauf nod) ® 
fort. 8 
Es ſind uns heute aus gro- 
& ben Fabriken mehrere Par- 
& thien Waarenzugeſandtwor⸗ 
Hden, welche wir unter den 
Koſtenpreiſen zu verkaufen 
Hbeabſichtigen. Um ſoches zu & 
5 bezwecken, werden wir alles & 
Haufbieten, die Preiſe fo zu & 
Hſtellen, daß gewiß oz 
der uns Beehrenden das Ver⸗ 
Y kaufs⸗Lokal unbefriedigt ver⸗ 
laſſen wird. 8 


9 
E. Cohnreich k Co., 
N 3 8 
Er BR 
Neuen 1839er Champagner von Bollinger & Comp. 
offerirt in Kiſten a 50 Bout. und einzelnen Flaſchen, fo 


wie von allen Franzoͤſiſchen Weiß⸗ und Rotbweinen 
billigſt Alexander Maetzki, Beutlerſte. No. 59. 


Ein Pianoforte iſt billi „ f rten 
N. 200 dl. Kepyen * e 


X Nele ET En ES EEE 2a I zo * 
: Hoͤchſt noͤthiger gaͤnflicher Aus verkauf. % 
X lle eee * X. 
Wegen Erbſchaftstheilang fell ein bedeutendes Leine⸗ 
wand⸗Lager ſchleunigſt ſehr billig ausverkauft werden. 
Es befinden ſich dabei: Hollaͤndiſche Leinewand, das Stuͤck 
60 Ellen lang, 12, 13, 14 bis 25 Thlr.; dergleichen das 
Stück 52 Ellen lang, 10, 11, 12, 13 und 14 Thlr., ſtei⸗ 
gend bis zur feinſten, 50 Tylr.; Damaſtgedecke mit 12 
Servietten, 8 bie 16 Tble.; dergleichen mit 18 Servien⸗ 
ten, 10 bis 22 Thlr., Tiſchgedecke mit 6 Servictien, 24, 
3, 4 bis 6 Thlt.; Dammaſthandtücher, das Dt. 64 und 
7 Tolt z abgepaßte Drellhandtücher, das De. 24, 3, 4 
und 5 Thlr.; dergleichen zum Schnitt, die Elle 3, 4 und 
5 far.; bunte und weiße gezogene Thees und Caffeeſer⸗ 
vierten, 1 Thlr. 20 far. bie 3 are Commodendecken, 
1 Thlr.; bettbreite Beitdrelle, die Ele 6, 77, 10 und 
13 ſgt.; dazu paſſende Inlettleinen, die Elle 4 bis 10 ſgr.; 
weitze leinene Tücher, das Dt. 24, 3 und 4 Thlr.; ders 
leichen für Kinder, das Dez 1 und 11 Thlr.; gefütterte 
iqués, die Elle 64 ſgr.; Parcente, & breit, die Elle 
34, 4, 5 und 64 fgr.; k breite feine Negligezeuge, die 
Elle 5 ſgr.; Reſtetleinen, iu Tüchern paffend, die Elle 
5 bis 15 gr.; k breite feinſte glatte Gardinen ⸗Mouf⸗ 
eline, das Stück 20, Ellen lang, 34 Tylr.; Frangen, 24 
dien lang, 20 fgr. bis 11 Thlr.; 33 Ellen breite Ale 
paßte Unterröcke, 1 Thlt. 5 ſar.; Cambric, die Elle 
6 ſgr.; Bendecken in weiß und couleurt, 3} Ellen lang, 
14 bis 11 Tolr. Die Preiſe find feſt. 5 
Meine Wohnung iſt im Hauſe des Tiſchlermeiſters 
Herrn Ebner, am Roßmarkt No. 758. 
Friedrich Rehage aus Königsberg. 


Motard's künstliche Wachslichte, 
welche ſich durch ibre blendend weiße, glaͤnzende und 
durchſichtige Farbe, bell und ſparſam drennende Flamme 
auszeichnen, und für Eleganz, Bequemlichkeit und Ges 
ſundheit bereits allgemein anerkannt, find a 4, 5, 6 und 
8 Stück pro Pfund a 15 for, zu haben bei 


C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtr No. 169. 


Die Riederlage 


von Neuſilber-Waaren aus der Fabrik von Abe- 
king & Comp. if wieder auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirt. 

Die Preiſe find wie in Berlin; gebrauchte und nicht 
mit Gewalt zerſtoͤrte Neuſilber-Gegenſlaͤnde mit Henniger 
oder Abeking Stempel werden zu drei Viertel der neuſten 
Preiſe, dergl. zerbrochene das Pfund zu 15 Thlr. und 
dergleichen ohne Stempel das Pfund zu 15 fgr., Eiſen 
und Vergoldung abgerechnet in Zahlung angenommen. 

C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtr. No. 169. 


Einige hundert Mousseline de laine- 


Roben, welche 14, 12, 10, 8, 6 und 4 Thlr. ges 


koſtet haben, verkaufen air, um damit zu räumen; zu 8, 
r. 


6, 5, 4, 3, 2 und 13 
Guſt. Ad. Toͤpffer & Co. 


* Schuhe und Stiefel für Damen, und verſpricht 2 
: einer jeden Anforderung genügen zu koͤnnen. Ohne 2 
* weitere Gattungen und Preife beſonders zu empfeh- * 
* len, beſchraͤnkt fie ſich nur zu verſichern, daß fie einer * 
#jeden Concurrenz mit Reellitaͤt und guter Arbeit 2 
2 entgegen kommen kann. 2 
Kerr Dee ZT zn zZ zn 2 2 Se ST er 


C. Herrofe 
Daͤmpfercloth, Hammerkopfcloth, Stahlſtegſlifte, 


Kupferdraht und durchgebende Pianofortebaͤnder, ſowie 


4 


alle Pianoforte⸗Baumaterialien bei C. Herrofe. 
Neue Fournire, Schellack, Neuſilber und Tomback⸗ 
adern, bei C. Herroſc. 


Moͤbelfournire mit Metalverjierungen bei C. Herrofe, 
Won der Societaͤt der Dresdener Wald- 


schlösschen-Bier-Brauerei erhielt wies 
der neue Zuſendung und empfiehlt folches zu den früheren 
Verkaufspreiſen D. F. Hartwig. 


Hopfen, 
1841er Pölitzer, prima Qualität, bei 
Hermann Koberstein & Co., Breitesir, No, 356. 
Neue Heringe 8 
2 l u, 
Grapengiesaer-Strasse No. 162. 


Apfelſinen in ſchoͤner Frucht bei 
Aug. F. Praͤtz, Schuhſtr. No. 855. 


Schwere $ und 1 breite Woll⸗Sack⸗Leinewand, £ br. 
raue ſchleſ. Leinewand zu Rapps⸗ Plänen, $ br. Pads 
beinewand zum Schiffs-Garnier und Emballage, die 
billiger als Baſtmatten zu ſtehen kommt, desgleichen 
ſtarken Sack⸗Drilich und mebrete Sorten grauer Leine⸗ 
wand, ferner Zwillich- und Leinewand⸗Saͤcke, billigſt bei 


bei 


Neuc ER Ca Piper. 
Neue Engl. Heringe, 8 
à Stuck S Tor, bei FT Neſte. 


Mein im beſten Juffande befindliches, ſchnellſegelndes 
Leichter⸗Fahrjeug Flora, 23 N.⸗L. groß, bin ich willens 
aus freier Hand unter billigen Bedinaungen zu verkaufen. 
Das Fahrieug träge 164 Laſten Kohlen, geht damit 
6 Fuß 1 bat 5 2 e en 

winemiünde, den tſten Juni 1842. 

ge Der Leicrers&hiffer Wentzel. 
2 Eine faſt neue vorzügliche Scheibenbuͤchſe ſtebt 
billig zum Verkauf kleine Wollweberſtraße No. 725, 
dritte Etage. E 

Ein leichter Stuhlwagen, gut erhalten, ſteht billig zu 
8 8 beim Sattlermeiſter Koch, gr. Papenſtraße 

0. * 


ELSE TETZEEN ZEN EEE EEE EEE EEE EI ET K 
Grüne Pomeramen, Apfelſinen, TraubensRos* 
finen, beſte Schaalmandeln, Feigen, Datteln, Ca- % 
bar Pflaumen, Prünellen, feinſtes Prov.⸗Oel. 
Eingemachte Früchte, 
Tals: Ananas, Aprikoſen, Kirſchen, Johannis⸗Beeren, & 
Ttürkiſchen Wahen, Champignons, Ingwer und Trüfe ? 
2 feln in Madeira. 8 
Mix Pikles, feinſten Düffeldorfer Moſtrich, beiten ? 
zeng!, Senf, eingemachte Alkermes und Cochenille, $ 
* empfehlen billigſt 
2 M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 
Bee 8 rr 
einſte Gras» Butter empfingen 
1 M. Sack & Comp. 
ee d l l e EN 
Zucker in Broden, a 5, 53, 52 und 6 far. pro: 
Pfd., farbige und reinſchmeckende Caffee's, von 65 bis & 
12 ſgr., ſowie alle Material⸗Waaren, billig bei 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 2 
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Verpachtungen. 
Gutsverpachtung. 
Ein in Neu⸗ Vorpommern im Glimmer Kreiſe bei 
Gützkow und Jarmen belegenes Rittergut ſoll moͤglichſt 
noch zu Trinitatis d. J. auf 12 Jahre unter der Hand 
verpachtet werden, und erfahren hierauf Reflektirende das 
Nähere bei dem Unterzeichneten. 
Greifswald, den tſten Juni 1842. 
Dr. Gutjahr. 


Vermiet hungen. 
Am Paradeplatz No. 535 iſt das Quartier im dritten 
Stock, von 7 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum, 
zum iſten Juli oder iften Oktober zu vermiethen. 


Große Wollweberſttaße No. 506, eine Treppe hoch, 
iſt die ganze Etage zu vermiethen und zu Johannis zu be⸗ 
ziehen. Auch konnen die vorn heraus belegenen Piöcen 
feparat an eimelne Herren vermiethet werden. 


Ein geräumiger Laden nebst Woh- 
nung ist sofort zu vermiethen Schuhstraase No. 855. 
1 80 nu mit 9 5 iſt zu vermiethen Koͤnigs⸗ 

In der Grapengicherſtraße No. 166 iſt eine Parterre⸗ 

interwohnung, beſlehend aus 3 heijbaren Zimmern nebft 
allem Zubehör, zum Afen Juli zu vermieihen. 

Die erſte Etage meines Hauſes, Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 129, iſt zu Michaelis d. J. Im ernielben fab 
. a nue. 

8 Eine u 2 Sen AL eine Wieſe im 
ritten age, iſt zu vermie 5 

f . Merten, Unterwiek No, 37, 

Hagenſtraße No. 37 iſt ein Laden zu vermiethen. 

Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, Mind zum Aften 
Juli zwei moͤblirte Stuben nebſt Kabinet, an einen ruhi⸗ 

en Miether zu vermielhen. Näheres in der ſelben 
tage. 


Kohlmarkt No. 435 find ſwel Stuben mit Möbeln 
mm iſten Juli zu vermicthen, 


Eine freundlich moͤtlirte Stude ift zum sten Jund c. 
Junkerſtraße No. 1110 zu een N 


2 Große Oderſſraße No. 6 if der dritte Stock zum 
Aften Oktober zur Vermiethung frei. Auch kann erfox⸗ 
derlichen Falls dau Comptoir, Remiſe und Bodentaum 
gegeben werden. 2 

Große Wollweherſttaße No. 569 if die zweite Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer und Küche, zum tften 
Juli c. zu vermiethen. Näheres Speicherſtraße No. 47 

eim Zimmermeiſter Mepel. 

Im Elyſium find noch einige Sommerwohnungen u 
vermiethen. — tumpf. 

In dem Haufe große Laſſadie No, 226 iſt ein Boden 
iu bermietden. Näheres Oberwiek No. 57. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


E Ankündigung 
einer Dampfbool⸗ Verbindung zwiſchen Stettin, Wollin 
; und Cammin. 

Im Laufe dirfes Monats, fobald das in England neu 
erbaute Damyfſchiff „Wollin“ bier eingetroffen, werde 
ich eine tegelmäßige tägliche Dampfboot⸗Verbindung nuit 
gedachten Staͤdten eroͤffnen. 

Die Beförderung der Paffagiere und Waaren geſchieht 
mit einem dazu neu gebauten, bequem eingerichteten 
Schleypſckiff, und beabfichtige ich, fpäter auch Stepenitz 
mit anlaufen zu laſſen. 

Indem ich das -reifende und handeltreibende Publikum, 
ſo wie dasjenige, welches während der Badefailon Mis⸗ 
droi, Divenow und andere Badepläge an der Oſtſee bes 
lucht, hievon vorläufig in Kenntniß ſetze, werde ich den 
Beginn der Fahrten weiter oͤffentlich anzeigen. 

Stettin, den Aten Juni 1842. Friedrich Poll. 


Ich warne hiemit einen Jeden, irgend Jemandem, er fei 
wer er wolle, etwas auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich meine Beduͤrfniſſe baar bezahle. 

Stettin, den iften Juni 1842. 

Joh. Wm. Gerloff, 
Boͤticher-Amts⸗Meiſter. 


Zum erſten Juli wird eine Wohnung, wo moglich 
Sonnenſeite, von 4 Stuben, Kammer, Küche, Keller 
und Holigelaß, fedoch nicht hoher als zwei Trerpen, für 
einen ruhigen Miether verlangt. Naͤheres Reifſchlä⸗ 
geiſtraße No, 129 bei Sanne & Comp. 


Das Comtoir 
des Schiffsmakler W. Geifeler 
iſt große Oderſtraße No, 8. 


Der gütigen Aufforderung zufolge findet das große 
Ftont⸗ Feuerwerk I 

am Sonnabend den 1tten d. M. im Garten des Herten 
Stumpf Statt, und zwar in fünf Haupt- und Seitene 
Be Die große vielfarbige Kugel⸗Illumination zum 

4 ub. 

Bei unguͤnſtiger Witterung am naͤchſten Abend. Das 
Uebrige iſt bekannt. G. rot t. 


Wir haben zwei Maſchinen⸗Rammen von reſp. 50 und 
60 Fuß Höhe mit eifernen Bären von 11 Centner 
chwere zu vermiethen, find auch bereit, eine davon in 
verkaufen. Stettin, den Iten Juni 1843. 
! ud. & Friedr. ud. Neumann. 


. 


